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Kultur-Termine
Musik
Kinderkonzert „Coole Kompo-
nisten“ des Staatsorchesters am
Sonntag, 16 Uhr, im Schauspiel-
haus: „Yo! Hannes Brahms“.
Zum Auftakt einer Benefizkon-
zertreihe spielt Dörte Gassauer
am Samstag, 18 Uhr, im Johannis-
kirchsaal, Frankfurter Straße 78A,
Cembalomusik von Bach.
Ausschnitte aus Pergolesis „Sta-
bat mater“ sowie Musik von Mo-
zart und Mendelssohn mit Anna
Palupski, Natasha Pandaziewa
(Gesang), Jutta Bott (Violine) und
Julia Reingardt (Klavier, Cembalo)
am Sonntag, 18 Uhr, in der Erlö-
serkirche, Karlshafener Str. 4.
Die Camerata Vocale Göttingen
führt am Sonntag, 16 Uhr, in der
Friedenskirche, Friedrich-Ebert-
Str., geistliche Chormusik von
Schütz, Distler und Rutter auf.
Alexander Akimov, Viola, und
Igor Tchetuev, Klavier, spielen
am Sonntag, 19.30 Uhr, im ev. Ge-
meindehaus Niestetal-Sanders-
hausen, Kirchgasse 1, Werke von
Tschaikowsky und Brahms.
Papa Belas Dixie Kings spielen am
Sonntag, 11 Uhr, beim Jazz-Früh-
schoppen im Waldhotel Schäfer-
berg in Espenau.
Bei der Orgelmatinee am Sonn-
tag, 12 Uhr, in der Rosenkranzkir-
che am Bebelplatz spielt Regional-
kantor Thomas Pieper Werke von
Pachelbel und Bach.
The original Rory Gallagher Band
ist am Sonntag, 19 Uhr, im Theater-
stübchen, Jordanstr. 11, zu Gast.
Das Trio „Altes Lied“ bringt am
Sonntag, 15.30 Uhr, in der Musik-
schule Chroma, Vellmar, Adal-
bert-Stifter-Str. 25, Volkslieder
mit Gesang, Gitarre, Klarinette.
From the bottom of your heart
heißt das Motto beim Konzert des
Gospel- und Jazzchors sowie Ju-
gendchors Kaufungen am Sonn-
tag, 17 Uhr, im Stephanushaus
Oberkaufungen, Schulstr. 22.

Komik Kolloquium
Lesebühne, Sprechkunst, Sprach-
kunstausstellung und die Verlei-
hung des Kasseler Literaturprei-
ses für grotesken Humor. Dies
bietet das 8. Kasseler Komik Kollo-
quium vom 24.2. bis 3.3. Den Auf-
takt macht am Samstag, 19.30
Uhr, ein Abend im Museum für Se-
pulkralkultur mit Kirsten Fuchs, Jo-
chen Schmidt, Michael Stauffer
und Nora Gomringer. Motto: Klot-
zen und Kleckern. Am Sonntag,
19.30 Uhr, lesen die Schauspiele-
rin Barbara Auer und der Autor
Christian Maintz Kurzgeschichten
und Gedichte über die Liebe.
Clara und Robert Schumann - eine
Liebe in Liedern mit Isabell Groß-
mann (Gesang) und Edelgard
Dratwa (Klavier) am Sonntag, 16
Uhr in der Bücherei Kirchditmold,
Baumgartenstr. 2.

Bühne
Ein ClownKuriositätenKabinett-
Stück hat am Sonntag, 16 Uhr, im
Dock 4 Premiere. Unter der Regie
von Andreas Hartmann und Tanja
Marie Streller spielen 14 Clowns
für Erwachsene.
Die Show „Let’s Burlesque“ mit
Musik, Tanz und Artistik gastiert
am Sonntag, 20 Uhr, in der Stadt-
halle Baunatal.
Swing that thing! heißt es am
Sonntag, 19.30 Uhr, im Dock 4 bei
der Premiere von TanzZ e.V. und
Tanzwerkstatt unter der Leitung
von Pamela Hering (Tanz) und Ur-
ban Beyer (Musik).
Der Stern von Kalebando, ein
Stück für Kinder ab vier, zeigt das
Theater Kleine Welten am Sonn-
tag, 14.30 Uhr, im Dock 4.
Die Ballettschule Ho zeigt am
Sonntag, 19.30 Uhr, im Opern-
haus das Ballett „Cipollino – Die
Geschichte vom Zwiebelchen“.
Eine Theaterführung für Erwach-
sene bietet das Staatstheater am
Samstag, 15 Uhr, an. Treffpunkt ist
das Opernfoyer.
Beim Theatertag am Samstag
kosten alle Karten für „Die Ores-
tie“ im Schauspielhaus (Beginn:
19.30 Uhr) einheitlich 7 Euro.
Der belgische Komiker Joseph
Collard gastiert am Sonntag, 18
Uhr, mit seinem Pogramm ZigZac
im Palais Hopp, Goethestr. 29-31.

Kultur-Termine

Bühne
Comedian Stefan Waghubinger
tritt am Sonntag, 17 Uhr, im Wirts-
haus Zum Grünen See in Söhre-
wald-Eiterhagen auf: „Jetzt hätten
die guten Tage kommen können“.
Auf den Busch geklopft heißt das
Thema von Andrea C. Ortolano
zum 110. Todestag von Wilhelm
Busch am Sonntag, 18 Uhr, im
Waldhotel Schäferberg, Espenau.

Kirche und Kultur
Inspiriert - Theater im Gottes-
dienst: Pfarrer Dr. Willi Temme
predigt am Sonntag, 10 Uhr, im
Gottesdienst in der Martinskirche
über die Janáček-Oper „Jenufa’“
Jacob Jordaens’ „Moses schlägt
Wasser aus dem Felsen“: Thema
der Bildpredigt am Sonntag, 12
Uhr, im Schloss Wilhelmshöhe
mit Pfarrerin Inge Böhle und
Kunsthistorikerin Stefanie Rehm.

Ausstellung
Feuerwerk der Farben: Ausstel-
lung am Samstag, 14 bis 18 Uhr,
bei Bianca und Gerd Becker, Dor-
mannsweg 19, in Bettenhausen.
Eine Ausstellung mit Arbeiten

des kanadischen Comiczeich-
ners Jesse Jacobs wird am Sams-
tag, 18 Uhr, bei Rotopol, Friedrich-
Ebert-Straße 95, eröffnet.

B-Netz
In der Kulturwoche Bettenhau-
sen-Netzwerk lädt Oliver Leuer
am Samstag, 17 Uhr, an der Salz-
mannfabrik vor der Skulptur „Das
Haus“ zu Musik und Geschichten
ein: . Abschlussfest mit Musik ab
20 Uhr in der Sanderhaus-Bar,
Sandershäuser Straße 79.

Workshop
Kunst ist eine (Lebens-)haltung:
Workshop mit Dorothea Jöllen-
beck und Susanne Jakubczyk am
Samstag, 10 Uhr, in der Neuen Ga-
lerie, Schöne Aussicht 1.

Museen
Spiele von gestern für Kinder
von heute sind Thema am Sonn-
tag von 13.30 bis 16.30 Uhr beim
Familientag im Hessischen Land-
museum, Brüder-Grimm-Platz 5.
Zum Familien-Steinzeittag lädt
das Naturkundemuseum im Otto-
neum am Sonntag von 10 bis 18
Uhr mit zahlreichen Aktionen ein.

(Wolfsschlucht 9): Gulaza
(Afrikanische, arabische und
klassische Musik aus Israel),
anschließend Maik Mondial
(Balkan, Gypsy, Jazz und Welt-
musik aus Deutschland).

Samstag, 21. April, Sparkas-

Sound präsentieren und sind
gespannt, wie das ankommen
wird“, sagte Catharina Nie-
land vom Schlachthof.

Das Programm
Freitag, 20. April, Sparkasse

Von Julia Henniges

KASSEL. Kürzer, aber nicht
weniger abwechslungsreich:
Das 21. Kasseler Weltmusik-
festival holt vom 20. bis zum
29. April internationale Künst-
ler auf die Bühne. Dass es dies-
mal an weniger Tagen als im
vergangenen Jahr stattfindet,
liege an dem Umbau des
Schlachthofs. „Deswegen ha-
ben wir auch alternative Spiel-
stätten wie den Club Unten
und das Palais Hopp ausge-
sucht“, erklärte Marcel Klier,
der das neue Programm in der
Kasseler Sparkasse vorstellte.

Pure Emotion und Leiden-
schaft verspricht der Auftritt
von Devrim Kavalli, die auch
das Plakat des Festivals ziert.
„Sie ist eine ergreifende kurdi-
sche Sopranistin“, sagte Gre-
gor Praml, der Teil des künst-
lerischen Leitungsteams ist.
Auch etwas komplett Neues
wird es beim Festival geben:
Im Szeneladen Unten treten
drei DJ’s auf, die sich zwischen
Club- und Weltmusik bewe-
gen. „Wir wollten auch diesen

So vielfältig wie die Kulturen
Das 21. Kasseler Weltmusikfestival verspricht Musik von Jazz über Folk bis hin zu Balkan Beat und Pop

se: Devrim Kavalli (kammer-
musikalische Geschichten ei-
ner kurdischen Sopranistin),
anschließend Dunkelbunt
(Balkan Beat und Electro
Swing aus Deutschland und
Österreich).

Dienstag, 24. April, Palais
Hopp: Tango Transit (Akkor-
deon trifft auf Kontrabass und
Schlagzeug).

Mittwoch, 25. April, Palais
Hopp: Flo (Italienischer Folk
und Pop).

Donnerstag, 26. April, Ad-
ventskirche: Akkordeonale
2018 – das Festival im Festival
mit Dimos Vougioukas (Grie-
chenland), João Pedro Teixeira
(Brasilien), Youssra El Hawary
(Ägypten), Omar Massa (Ar-
gentinien) und Servais Haa-
nen (Niederlande).

Freitag, 27. April, Palais
Hopp: Trio NaManteiga (Sam-
ba, Choro und Jazz aus Kassel).

Samstag, 28. April, Unten:
Clubnacht mit Jugurtha
(Frankreich), El Mundo (Nie-
derlande) und Shkoon (Ham-
burg, Syrien)

Sonntag, 29. April, Ort noch
unbekannt: Feria de Abril mit
Aire Flamenco (Spanisches
Frühlingsfest)

Tickets: HNA-Kartenservice,
0561/203204.

www.weltmusikfestival-
kassel.de

Vermengt in ihrer Musik Traditionen verschiedener Kulturen: Die Künstlerin Devrim Kavalli, die
beim 21. Kasseler Weltmusikfestival auftritt. Foto: Weltmusikfestival/nh

Leitung von Dirigent Xin Tan
auch originalen Brahms, etwa
Ungarische Tänze oder das feu-
rig-virtuose Finale des Violin-
konzerts mit Konzertmeisterin
Yoerae Kim als Solistin.

Der Meister ist erst ein alter
Wanderer, später ein bartloser
junger Mann. Die Verwandlung
vollzieht sich im Chorstück
„Der bucklichte Fiedler“, das

Von Georg Pepl

KASSEL. Ein komplexer Cha-
rakter, so bärbeißig wie emp-
findsam: Nah an den histori-
schen Quellen und doch über-
aus unterhaltsam ist das Por-
trät von Johannes Brahms
(1833-1897) beim Kinderkon-
zert in der Reihe „Coole Kom-
ponisten“ im Schauspielhaus.

Mit spürbarem Vergnügen
schlüpft Schauspieler Enrique
Keil in die Rolle des Meisters
und spielt im Gespräch mit
Konzertpädagogin Constanze
Betzl dessen rauen Charme voll
aus. Alles mit hanseatischem
Akzent, wenn er etwa fragt:
„Riech’ ich s-treng?“ Angesie-
delt ist das Geschehen vor einer
Gebirgskulisse, denn Brahms
war ein großer Alpen-Fan.

Da trifft es sich ausgezeich-
net, dass die Hörnergruppe, zu
der sich ein imposantes Alp-
horn gesellt, das „Heidi“-Lied
drauf hat. Natürlich präsentiert
das Staatsorchester unter der

Bärbeißiger Musiker
Das Kinderkonzert im Schauspielhaus kreist um Johannes Brahms

davon erzählt, wie Hexen einen
armen Geiger in einen hüb-
schen Kerl verwandeln.

Starke Auftritte hat der von
Maria Radzikhovskiy geleitete
Kinder- und Jugendchor Canta-
mus. Beide Gruppen, die Jünge-
ren kostümiert, glänzen mit ih-
rem reinen Gesang. Es gibt zau-
berhafte Lieder mit Hörner-
und Harfenbegleitung sowie
ein Werk der jungen Komposi-
tionsgruppe Marietta Geis-
mann, Adele Laurich, Lotta
Rink und Clara Schnittker.

In einem Workshop mit
Constanze Betzl und Christine
Weghoff von der Initiative
„kontakt@musik“ hat die
Gruppe und einen Postkarten-
text vertont, den Brahms an
seine Vertraute Clara Schu-
mann geschickt hatte: „Hoch
auf‘m Berg, tief im Tal, grüß ich
dich vieltausendmal!“ Großer
Beifall der zahlreichen jungen
Konzertbesucher.

Wieder am: Freitag, 9.15 und
11 Uhr, Sonntag, 16 Uhr.

Enrique Keil in Gestalt von Jo-
hannes Brahms. Foto: Klinger

bietungen bescherte begeister-
ten Publikum einen abwechs-
lungsreichen Winterabend.

Die sachkundige Moderato-
rin aus der Lehrerschaft, Julia
Huss, führte mit ihrem Kolle-
gen Michael Fink zum Vergnü-
gen aller sogar eine Pavane vor.
Der „Dialog mit der Geschich-
te“, so das Motto des Abends,
gelang glänzend, was der Ori-
entierungskurs mit einem fins-
ter-bedrohlichen „Tanz der Rit-
ter“ aus dem Ballett „Romeo
und Julia“ von Prokofjew be-
wies. Das Orchester konterte
launig mit der Moritat von Ma-
ckie Messer aus der „Dreigro-
schenoper“. Die Kammermu-
sikbeiträge von Uta von Wan-
genheim (Blockflöte), Till Ber-
ge (Orgel), Elisabeth Obo-
rowski (Klavier), vor allem aber
Marie Hermenau (Flöte) und
Arne Dietrich mit einer fein zi-
selierten Ballade von Albert Pe-
rilhou krönten das Konzert. Fa-
zit von Moderatorin Huss:
„Wow! Was haben wir für
Schüler hier!“ So ist es.

Es musizierten: Vororchester
(Leitung: Maria Weber-Krüger); Or-
chester/Orientierungskurs Musik E2
(Leitung Christopher Hilmes)

Von Susanna Weber

KASSEL. Aus alt mach neu:
Was in der Mode funktioniert,
klappt auch musikalisch bes-
tens: Außerhalb des üblichen
Schulkonzertbetriebs hatten
sich die musikalischen Leiter
der Schulorchester des Wil-
helmsgymnasiums (WG) etwas
ganz Besonderes ausgedacht:
Man spürte der Frage nach, wie
sich Komponisten mit vergan-
genen Epochen auseinander-
setzten und sie verarbeiten.

Man kann, wie Georg Fried-
rich Händel oder Johann Sebas-
tian Bach, bei sich selbst ab-
kupfern, was in der Barockzeit
durchaus guter Stil war. Man
kann aber auch, wie Ottorino
Respighi (1879-1936), ein früh-
barockes Werk für Laute und
Gitarre in ein neues instru-
mentales Gewand überführen.
Das Hörergebnis klang beim
Vororchester angemessen fei-
erlich, und das Eingangsstück
„La Folia“ bekam geradezu ci-
neastische Züge.

Auch wenn die Aula des WG
nicht ganz so voll wie zu ande-
ren Gelegenheiten war, die
musikalische Qualität der Dar-

Rückgriff auf Altes
Schulkonzert des Wilhelmsgymnasiums

sammen mit Till-Ulrich Herber
und Max Heinemann sorgt sie
für eine intensive Kammer-
spielatmosphäre auf einer re-
duzierten Bühne, die nur aus
zwei Holzkonstruktionen be-
steht. (Bühnenbild: Marcel
Meile).

Es gibt keine Farben nahe
dieser Grenze, bei der nicht
klar ist, wo sie sich befindet,
denn auch die Grenzen zwi-
schen Wirklichkeit und Traum

Von Linda Stederoth

KASSEL. „Was ist hier eigent-
lich los?“ fragt sich eine junge
Frau (Carla Schmelter), deren
Nerven bis zum Zerreißen ge-
spannt sind. Sie trägt schich-
tenweise weiße Kleidung und
ist an eine Bank gefesselt. Kur-
ze Zeit später wird sie einen
finster aussehenden Mann na-
mens Färber (Till-Ulrich Her-
ber), der ihr einen Pass anbie-
tet, damit sie über eine Grenze
kommt, mit einer Leuchtpisto-
le bedrohen.

Ihr Name ist „Nanou“. Den
hat sie sich selbst gegeben.
Auch an die Bank hat sie sich
selbst gefesselt, damit das Zit-
tern aufhört. Man könnte ihr
ein ganzes Spektrum psy-
chischer Krankheiten unter-
stellen, dennoch scheint sie in
meist absolut klar zu sein und
genau zu wissen, was sie will.
Besonders dann, wenn sie die
vierte Wand durchbricht.

Carla Schmelter fesselt in
dem Stück „Nanou“, das am
Mittwoch im Dock 4 gezeigt
wurde, von Beginn an mit ih-
rem nuancenreichen Spiel. Zu-

Wo sind Grenzen?
Yorick R.R. Tortochaux’ Regiedebüt „Nanou“ im Dock 4

verschwimmen. Die Atmo-
sphäre ist düster und beklem-
mend, unterlegt mit Musik der
Einstürzenden Neubauten.

Das Stück stellt mehr Fra-
gen, als es beantwortet. Das ist
von Regisseur Yorick R.R. Tor-
tochaux beabsichtigt. Bei sei-
nem Debüt legt der Regiestu-
dent den Fokus auf eine klare
Personenführung und die Be-
ziehungen der drei Figuren un-
tereinander, ihre Haltungen
und Entwicklungen. Für ihn
zeigt Theater Menschen und
ihr Handeln viel klarer, als es
das wahre Leben tut.

Sein Handwerk lernt er bei
Regisseur und Schauspielleh-
rer Viktor Dell von der Schau-
spielschule Kassel. Von Torto-
chaux’ Art zu inszenieren,
zeigte sich auch der Autor des
Stücks, Regisseur und Schau-
spieler Wolfgang Maria Bauer,
bekannt aus der ZDF-Krimise-
rie „Siska“, angetan, der ei-
gens zur Premiere angereist
war.

Den überzeugenden Schau-
spielern applaudierten die Zu-
schauer ebenso begeistert wie
dem Regieteam.

Wohin? Carla Barbara Schmelter
und Max Heinemann. Foto: Fischer


